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 Instrumente zur Liquiditätssicherung (s. auch „Schutzschirm-Programme“) 
 
Zudem Bund und Länder stellen über die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW), die 
Landesförderbanken und die Bürgschaftsbanken den Unternehmen etablierte Instrumente zur 
Liquiditätssicherung zur Verfügung, mit denen vorübergehende Lieferengpässe und 
Nachfrageschwankungen überbrückt werden können. Diese Instrumente können rasch 
ausgeweitet, flexibilisiert und aufgestockt werden, wenn der Bedarf steigt. 
 
Sollten sächsische Unternehmen um Hilfe anfragen, stehen Fördermöglichkeiten (bspw. 
zinssubventionierte Liquiditätshilfedarlehen, staatliche Bürgschaften etc.) zur Verfügung, um 
ggf. wegen Lieferengpässen oder Zahlungsausfällen entstehende Liquiditätsschwierigkeiten zu 
überbrücken. 
 
 
 Sonderprogramm für kleine Unternehmen und Freiberufler mit bis zu 5 Beschäftigten geplant 
 
Der Freistaat plant zudem ein Sonderprogramm für kleine Unternehmen und Freiberufler mit bis 
zu 5 Beschäftigten mit Sitz oder Betriebsstätte im Freistaat Sachsen an, die aufgrund der 
Auswirkungen des Corona-Virus mit Umsatzrückgängen konfrontiert sind und dadurch 
unverschuldet in eine wirtschaftliche Notlage geraten. Die Beantragung und Ausreichung soll 
über die Sächsische Aufbaubank erfolgen.  
Die Bedingungen und Antragsverfahren werden derzeit erarbeitet. Vorgesehen ist ein 
zinsloses, nachrangiges Liquiditätshilfedarlehen von bis zu 50.000 Euro, in 
Ausnahmefällen bis zu 100.000 Euro, mit einer Laufzeit von bis zu acht 
Jahren, welches für die ersten drei Jahre tilgungsfrei zur Verfügung gestellt wird. Sollten Bund 
oder die EU während der Laufzeit des Programms ein Förderprogramm mit ähnlicher 
Zielrichtung für die Zielgruppe auflegen, muss dieses Programm vorrangig in Anspruch 
genommen werden. 

 
 Quarantänefälle: 
 
Sächsische Betriebe, Selbstständige und Freiberufler, die aufgrund des Corona-Virus offiziell 
unter Quarantäne gestellt werden, einem Tätigkeitsverbot unterliegen und dadurch einen 
Verdienstausfall erleiden, können über die Landesdirektion Sachsen eine Entschädigung 
beantragen. 
Bei Angestellten zahlt in der Regel der Arbeitgeber das Arbeitsentgelt zunächst weiter. Dieser 
kann sich das Geld im Nachhinein von der Landesdirektion Sachsen auf Antrag erstatten 
lassen. Grundlage für die Entschädigung ist § 56 Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von 
Infektionskrankheiten (Infektionsschutzgesetz). Danach bemisst sich die Entschädigung für die 
ersten sechs Wochen einer Quarantäne nach dem Verdienstausfall, also dem Netto-
Arbeitsentgelt. Vom Beginn der siebenten Woche an richtet sich die Entschädigung nach der 
Höhe des Krankengeldes. Die Anträge können Sie auf der Webseite der Landesdirektion 
Sachsen (https://www.lds.sachsen.de/soziales/?ID=15508&art_param=854) abrufen 

 
  



 Kurzarbeitergeld über die Agentur für Arbeit 

 
Der Gesetzgeber hat zudem rückwirkend zum 01.03.2020 den Zugang zum Kurzarbeitergeld 
deutlich erleichtert. (siehe FAQ Kurzarbeitgeld) (Antrag der Bundesagentur für Arbeit abrufbar 
unter: https://www.arbeitsagentur.de/datei/antrag-kug107_ba015344.pdf). 
 
 
 Steuerliche Aspekte: 
 
Laufende Vorauszahlungen zur Einkommensteuer bzw. Körperschaftsteuer können auf herab- 
oder ausgesetzt werden. Dazu ist der Kontakt zum zuständigen Finanzamt aufzunehmen. Die 
Bundesregierung hat weitere Erleichterungen beispielsweise bei Abschreibungen 
schnellstmöglich in Aussicht gestellt. 
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